
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 27

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


221

„Äriegäbitber in Umriffen", roie fie Soguälaroäfi
auf'ä Bopter p roerfen oerftetjt. 3fjn bti ber Se«

urtljeilung ber ©injelbanblungen, auä benen bie

Silber ftdj jttfammenfefeen, jum Ctatbgeber unb

gübrer ju nebmen, ift ftdjerlidj ber Wübe roertb-
SBer auf bie SBorte beä Weifterä fdjroört, braudjt
fidj beffen nidjt ju fdjämen; roer fieb baä tfitdjt
beä freien UrttjeUS oorbebält, ift, roenn er baä

Sudj fdjliefet, bem Serfaffer roenigftenä bafür ju
©anf oerpfüdjtet, bafe er ibn ju eigenem «Jcadjbenfen

mädjttg angeregt ljat. H.

2>aß Snfanterie sdjerjiren nadj bem Steglement

überfidjtlitfj jufammengeficüt oon Sampel,

Hauptmann unb Sebrer an ber Äriegäfdjute

ju Sdeiffe. Wit 16 Stafeln, Berlin, 1885,
©iegfrieb Wittler unb ©oljn. Sreiä gr. 1.90.

©ie genetifdje ©fijje eineä Staftiftebterä an einer
beutfdjen Äriegsfdjulel ©aä fleine Sud) bat für
nidjtbetttfdje Offijiere, roeldje bie reglementarifdjen
gormen ber beutfdjen 3nfanterie fennen lernen
rooüen, etroa um fid) auf ben Befudj größerer
Struppenübttngen, ober auf einen längeren Auf*
entbalt in einer beutfdjen ©amifon bebufä SBabr*
nebmung beä bortigen ©icnftbetriebeä oorjubereiten,
einen geroiffen SBertb- ©ie beigegebenen Stafeln
finb eine roiüfommene Seranfajauliajung beä «-terteä.

H.

<ükge«tffeMf4tft.

— (5>te nationaträtbtioje kommiffion über beu ©efajäftS«
beridjt btS SKilitärbeportementi? für 1884.) ©er söericfct«

erjtattet bet Äommiffton, #etr ©onberegger (9l.«9tfc.), äufjctte fiefc

im Otatfonattatfce übet ble lejstjäfcrfge ®efdjäft«füfcrung be« SWf»

lltärbepartement« u. 91. wie folgt:
1. «allgemeine SBemerfungen. ©fe SWffftätoerwaftung fcat unter

ber facfctunbfgen Oberleitung ifcve« bewäfcrten ©fcef« iijren nor»

malen ftdjercn (Sang fnnegefcalten unb e« barf unbebenfliefc au««

gefprodjen werben, bafj allfeftfg rcblicfc an bet Hebung unb Slu««

bilbung unferet SIßcfcrfraft gearbeitet würbe. SWtt bem 3afcte
1884 fcat bie neue SJRflftärorganffaifon mtt ffcret 3entralffation
be« fdjwefjerffcfcen Sffiefcrwefen« ba« erfte ©ejennlum burcfclebt.

SBer ben fceutigen ©tanb beäfelben mit bemjenfgen »on 1874
»erglefdjt, wirb ber neuen Organifation fowofcf, at« ber jur praf«

tifdjen ©urdjfüljrung berfelben angewanbten Sfcätfgfeft bfe »olle

Slnerfennung niajt »erfagen; er wirb einerfeit« bie berufcigcnbe

Ueberjeugung gewonnen fcaben, bafj bie grofjen ©ummen be« SWt»

fitärbubget« nidjt jwed« unb nufclo« »crau«gabt worben, anberer«

feit« fidj ber beredjtfgten Jpoffnung fcingeben bürfen, bafj, wenn

man in bl«fceriger Sfficffe an Der Hebung unfeve« nationalen Sffiefcr«

wefen« fottarbeftet, unfer SUcfffjfijftcm eine ernjte Sßrüfung mit
©fcten beftefcen würbe, ©ie Äommiffton Ift nfcfct fn ber Sage,

irgenb efn Spojlulat ju ftellen; fie befcfcränft ftdj auf einjelne
SBemerfungen, ju benen ffcr tfccll« bet SBerfdjt be« Sunbe«ratfce«,

tfcefl« bfe fjänberätfclfcfcc SBefcanblung bc« Oegenftanbe« SBeran«

laffung gegeben.

2. Dberpferbeatjt. 3m bunbe«rätfctidjen SBcridjte wirb auf bie

SRotfcwenbtgfeft ber SReorganffatfon be« -Bureau'« be« Dberpferbc«

arjte« fn bem ©Inne fcfngewfcfen, bafj bemfelben efne tedjnifdje
Sluäfcüife beljugeben fef. ©fc Äommifpon erflärt ftd) mft bfefem

SProfcft burdjau« einoerftanben, c« ift burd) bfe praftifdjen SBcbürf«

niffe »otlauf geredjtfertigt unb werben einige SDtefcrfoften reicfctlcfc

aufgewogen butdj bfe SBortfceflc, »le eine tafetjetc ©rlebigung ber

©efdjäfte fcerbelfüfcrt.

3. SRefrutfrung. 3n feinem SBetfdjte bemerft ber SBunbe«ratfj,

bafj bfe SBefcauptung, bie Snfanterie wetbe gegenübet ben ©pejtal«

waffen bei bet SRefrutfrung fcauotfädjlfdj fn intetleltuetler SBejiefcung

»erfürjt, nfdjt ftfdjfcaltfg fcl, fnbem eine Unterfudjung bargetfcan.

bafj fm ®rofjen unb Oanjen unb fm Sßergfefdj jur SRefrutenjafcl

bfe 3nfanterle fidj nidjt ju fefcr beflagen fönne. ©fc Äommiffton

bc« Sftatfonaltntfce« Ift nun ber SWefmwg, baß mft biefer Slu««

etnanberfefcung bfe »ielfadj aufgeworfene grage al« beantwortet

unb erlebtgt betradjtet wetben bütfte, freilief) in bem SBcrftänbnfß,

bat) audj tnäfünftfg bei ber SRefrutfrung auf eine möglidjft »et«

fcältnfpmäplae Sutfjeitung ber fäfcfgen SRefruten an bfe efnjetnen

SBaffengattungen gebtungen werben foUe. ©et SBerfdjt ber flänbe»

rätfclfdjen Äommifjlon nimmt aber einen anbeten ©tanbpunft ein.

©r fcält bie Älage übet SBenacfctfcefligung bet Snfanterie aufteajt
unb bejeidjnet e« im Sffiefteren al« einen entfdjiebenen gefctet,

bafj bet Slrtillerie bfe intelligenteren Seute jugetfceilt werben,

wäfcrenb bie 3nfanterfe bte Jpauptwaffe bflbe unb an ben einjel«

nen ©olbaten gtöfjere Slnfotbetungen ftetle, al« bie Slrtillerie an

ben efnjetnen Slrtillerfften. ©iefet Stuffaffung unb beten Äonfc«

quenjen glaubt ble fclerfeftfge Äommiffion entgegentreten ju follen.

©fe unbeftrittene Sfcatfadje, bafj bie Snfanterie bie £auptwaffe

unb bfe ©pejialwaffen blope £ülf«waffen bttben, füfcrt nod) feine«»

weg« ju bem ©djluffe, baf) bie tnteaigentejlen SRcfruten ter
•üpauptwaffc jujutfceffen feien. Sffier einen ridjtigen SBegrtff baoon

fcat, wa« efn Äanonfer ber gelb« ober SPojttion«artitlerle wfffen

unb fönnen mufj, fann ftdj unmöfjlfd) ju bem Stu«fptudje »et«

fteigen, bafj bie minbeten SReftuten immet nodj gut genug füt
bie Slttltlerle feien, ©fe Äomplijirtfceft ber SIBaffe unb bet SWu«

nftfon, bie jafclrefdjen UntettlcfcWjweige, tie S8orfid)t unb bie Sßrä«

jlfton, mit wetajer bte «Bebfenung ftattjufinbcn fcat, laffen nur
intelligente, fräftige, fiefcere Seute al« füt ben Äanonietblenft

tauglid) erfdjeinen, wenn man im ©rnjtfatle ben gefcofften

©rfolg erjielen unb fm grleben«btenfie grofje Oefafcren »er«

mefben will.
Sffienn bafcer auaj bet Slttftletfe efn etwa« fcöfceiei Sßrojentfafc

an 3nteBigenj jugetfcetft wetben follte, at« tfcr bet ber SRepartttfon

auf ble Äopfjafcl gebüfcrt, fo fft bfe« fefn gefcter, fonbern efn

buraj bie SJlatur ber Sßerfcältnfffe gebotene« Sßorgefcen unb fft ein

umgefefcrtc« SBerfafcren um fo wenfger angejelgt, af« bfe fdjweije«

tlfdje Strtftterte burd) tfcre ©ttebfamfelt unb Sefftung«fäfjigfeit

felbft über ble «Warfen unfere« Sanbe« fcfnau« ftcfc Slnerfennung

erworben unb nfdjt oerbient, mit ©ertngfcfcäjsung befcanbett ju
werben. ®ewfp bebarf bfe 3nfanterfe füt ifcre Äabre« einer

grogen Slnjafct intelligenter, tüdjtfger Seute, allein wir tonnen

niajt glauben, bap, wenn jfrfa 700 SKann »on bem fäfcrlicfcen,

jirfa 14,000 SDcann ftarfen SRefrutenfontfngent, alfo 5 °/o, füt
ben Äanonietblenft au«gefcoben werben, untet ben »etbteibenbcn

13,300 SWann, refp. 95 "/<,, ftd) nidjt au«refdjenbe ©femente füt
bfe Unterofffjfcte ber Snfanterie finben fotlten. @« wäre bie«

ein 9lrmutfc«jeugnifj oljne (Sleidjen für unfere fccranwacfcfenbc SRt*

ttj, weldjem Uebeljtanbe, tnfofern er fidj nodj fn efnjetnen Äan»

tonen »orfinben follte, weit efcer burdj beffere 3ugenbbilbung
al« burdj eine »eränbette SReltutenau«fcebung abgefcolfen werben

fonnte.

4. 3nfttuftlon«pcrfonal. ©le gtope SWefcrfceft be« Snftruftion«»
perfonat« arbeitet mit Eingebung, ©Ifer unb Saft an feiner

fcfcroierigen Slufgabe. Sffienn etwa« au«jufefsen ift, fo ijt e« bie

immer nodj socfomtnenbe fdjtoffe SBefcanblung unferer ©olbaten,

natnentlfd) ber SRefruten, feiten« efnjefner 3nftruftoren unb Srup«

penoffijfere. ©« ift bfe« ein SBunft, auf ben bie Äommiffton bei

biefem Slnlap nod) mit einigen Sffiorten ju fpredjen fommen mup.

©er '«Beridjt be« SDrflitärbepartement« befagt jwar, bap mft feltener

Slu«nafcme, welaje fofort geafcnbet worben, ba« Sluftreten bet 3n>

fltuftoren gegenübet ber Sruppe bei Slu«jug unb Sanbwefct ein

tattoode« gewefen. SlUefn wenn ble Äommtfjton audj nfdjt im

©eringften baran jwcffelt, bap bem ©epartement nur wenige

gälte »on Saftwibtfgfeiten jut offtjfetfcn Äenntnfp gebtadjt wurten,
wa« naaj ber SRatur ber SBcrfcältnfffe fefcr bcgrclflicfc fft, unb bap

fie gebüfcrenb geafcneet worben, fo ijt bamit bie erfafcrung«gemäpe

Sfcatfacfce nfdjt wfberlegt, bap wäfcrenb be« «Beridjt«iafcre«, wfe

»orfcet unb nadjfcet, bfe SBefcanblung bei SReftuten unb ©olbaten,
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„Kriegsbilder in Umrissen", wie sie Boguslamski
aus's Papier zu werfen versteht. Ihn bei der
Beurtheilung der Einzelhandlungen, aus denen die

Bilder sich zusammensetzen, zum Rathgeber und

Führer zu nehmen, ist sicherlich der Mühe werth.
Wer auf die Worte des Meisters schwört, braucht
sich dessen nicht zu schämen; wer sich das Recht
des freien Urtheils vorbehält, ist, wenn er das
Buch schließt, dem Verfasser wenigstens dafür zu
Dank verpflichtet, daß er ihn zu eigenem Nachdenken

mächtig angeregt hat. R.

Das Infanterie - Exerziren nach dem Reglement
übersichtlich zusammengestellt von Lamvel,
Hauptmann und Lehrer an der Kriegsschule

zu Neisse. Mit 16 Tafeln. Berlin, 1885,

Siegfried Mittler und Sohn. Preis Fr. 1.90.
Die genetische Skizze eines Taktiklehrers an einer

deutschen Kriegsschule! Das kleine Buch hat für
nichtdeutsche Ofsiziere, welche die reglementarischen
Formen der deutschen Infanterie kennen lernen
wollen, etwa um sich auf den Besuch größerer
Truppenübungen, oder auf einen längeren Auf«
enthalt in eincr deutschen Garnison behufs
Wahrnehmung des dortigen Dicnstbetriebes vorzubereiten,
einen gewissen Werth. Die beigegebenen Tafeln
sind eine willkommene Veranschaulichung des Textes.

Eidgenossenschaft.

— (Die nationalriithliche Kommission über den Geschäftsbericht

des Militärdepartements für 1884.) Der Berichterstatter

der Kommission, Herr Sonderegger (A.-Rh.), äußerte sich

im Rattonalrathe über dte letztjährige Geschäftsführung des

Militärdepartements u. A. wie folgt:
1. Allgemeine Bemerkungen. Die Militärverwaltung hat unter

der sachkundigen Oberleitung ihres bewährten Chefs ihren
normalen sicheren Gang innegehalten und es darf unbedenklich

ausgesprochen werden, daß allseitig redlich an der Hebung und

Ausbildung unserer Wehrkraft gearbeitet wurde. Mit dem Jahre
1884 hat die neue Militärorganisation mit ihrer Zentralisation
des schweizerischen Wehrwesens das erste Dezennium durchlebt.

Wer den heutigen Stand desselben mit demjenigen von 1874
vergleicht, wird der neuen Organisation sowohl, als der zur
praktischen Durchführung derselben angewandten Thätigkeit die »olle

Anerkenuung nicht versagen; cr wird einerseits dte beruhigcndc

Ucberzeugung gewonnen haben, daß die großen Summen des

Militärbudgets nicht zweck- und nutzlos »erausgabt wordcn, andererseits

sich der berechtigten Hoffnung hingeben dürfen, daß, wenn

man in bisheriger Weise an der Hebung unseres nationalen
Wehrwesens fortarbeitet, unser Milizsystem eine ernste Prüfung mit
Ehren bestehen würde. Die Kommission ist nicht in der Lage,

irgend ein Postulat zu stellen; sie beschränkt sich auf einzelne

Bcmcrkungcn, zu denen ihr theils der Bericht des Bundesrathes,
theil« die ständeräthlichc Behandlung des Gegenstandes Beraw

lassung gegeben.

2. Oberpferdearzt. Im bundeêrâthliche» Berichte wirb auf die

Nothwendigkeit der Reorganisaiion de« Bureau's de« Oberpferde-

arztes tn dcm Sinne hingcwicscn, daß dcmselben eine technische

Aushülfe betzugeben sei. Die Kommission erklärt sich mit diesem

Projekt durchaus einverstanden, cS ist durch die praktischen Bedürfnisse

vollauf gerechtfertigt und werden einige Mehrkosten reichlich

aufgewogen durch die Vortheile, die etne raschere Erledigung der

Geschäfte herbeiführt.

3. Rekrutirung. In seinem Bericht« bemerkt der Bundeêrath,

daß die Behauptung, die Infanterie werde gegenüber den Sxeztal-

waffcn bei der Rekrutirung hauvtsächltch tn intellektueller Beziehung

verkürzt, nicht stichhaltig sei, indem eine Untersuchung dargelhan.

daß tm Großen und Ganze» und tm Vergleich zur Rekrutenzahl

die Infanterie sich nicht zu sehr beklagen könne. Dte Kommission

dcê NotionalreitheS ist nun der Meinung, daß mit dteser

Auseinandersetzung die vielfach aufgeworsene Frage al« beantwortet

und erledigt betrachtet werden dürfte, freilich in dem Verständniß,

daß auch inskünftig bei der Rekrutirung auf cine möglichst »er-

hältnißmäßige Zutheilung der fähigen Rekruten an die einzelnen

Waffengattungen gedrungen werden solle. Der Bericht der stände»

räthlichen Kommission nimmt aber einen anderen Standpunkt ein.

Er hält die Klage über Benachtheiligung der Infanterie aufrecht

und bezeichnet es im Weiteren al« einen entschiedene» Fehler,

daß der Artillerie die inlelligcnteren Leute zugetheilt werden,

während die Infanterie die Hauptwaffe bilde und an dcn cinzel-

nen Soldaten größere Anforderungen stelle, al« die Artillerie an

den einzelnen Artilleristen. Dieser Auffassung und deren

Konsequenzen glaubt die hierscittge Kommission cntgcgentreten zu sollen.

Die unbestrittene Thatsache, daß die Infanterie die Haupiwaffe

und dic Spezialwaffen bloße HülfSwaffen bilden, führt noch keineswegs

zu dem Schlüsse, daß die intelligentesten Rckrutcn der

Hauptwaffe zuzutheilen seien. Wer einen richtigen Begriff davon

hat. wa« etn Kanonier dcr Feld- oder Postttonêartillerie wissen

und können muß, kann sich unmöglich zu dem Ausspruche »er»

steigen, daß die minderen Rekruten immer noch gut genug sür

die Artillerie seien. Die Komvlizirtheit der Waffe und der

Munition, die zahlreichen Unterrtchtszwetge, die Vorsicht und die

Präzision, mit welcher die Bedienung stattzufinden hat, lassen nur
intelligente, kräftige, sichere Leute als für den Kanvnierdienst

tauglich erscheinen, wenn man tm Ernstfalle den gehofften

Erfolg erzielen und im Fliedensdienste große Gefahren »er-

meiden will.
Wenn daher auch der Artillerie ein etwa« höherer Prozentsatz

an Intelligenz zugetheilt werden sollte, al« ihr bei der Répartition

auf die Kopfzahl gebührt, so tft die« kein Fehler, sondern cin

durch die Natur dcr Verhältnisse gebotene« Vorgehen und ist ein

umgekehrte« Verfahren um so weniger angezeigt, als die schweizerische

Artillerie durch ihre Strebsamkeit und Leistungsfähigkeit

selbst über die Marken unsere« Landes hinaus sich Anerkennung

erworben und nicht »erdient, mit Geringschätzung behandelt zu

werden. Gewiß bedarf die Jnfanteric für ihre KadreS einer

großen Anzahl intelligenter, tüchtiger Leute, allein wir könncn

nicht glauben, daß, wenn zirka 7t)0 Mann »on dem jährlichen,

zirka 14,0V0 Mann starken Rekrulenkontingent, also S "/«' für
den Kanonierdtenst ausgehoben werden, unter den »erbleibenden

13,300 Mann, resp. 9S "/«, ssa) nicht ausreichende Elemente für
die Unterofsizierc dcr Infanterie finden sollten. Es wäre dies

ein Armuthszeugniß ohne Gleichen für unsere heranwachsende Miliz,

welchem Uebelstande, insofern er sich noch in einzelnen Kan»

tonen »orsinden sollte, weit eher durch bessere Jugendbildung
als durch eine »eränderte RekrutenauShebung abgeholfen werden

könnte.

4. Jnstruktionspersonal. Die große Mehrheit des Jnstruktionspersonal«

arbeitet mit Hingebung, Eifer und Takt an scincr

schmierigen Aufgabe. Wcnn etwa« auszusetzen ist, so ist es dic

immer noch Vorkommende schroffe Behandlung unserer Soldaten,

namentlich der Rekruten, seitens einzelner Jnstruktoren und

Truppenoffiziere. ES ist die« etn Punkt, auf den dte Kommission bci

dicscm Anlaß noch mit cinigen Worten zu sprechen kommen muß.

Der Bericht de« Mitttärdepartement« besagt zwar, daß mit seltener

Ausnahme, welche sofort geahndet worden, da« Auftreten der

Jnstruktoren gegenüber der Truppe bet AuSzug und Landwehr ein

taktvolles gewesen. Allein wenn die Kommission auch nicht im

Geringsten daran zweifelt, daß dem Departement nur wenige

Fälle von Taktmidrigketten zur offiziellen Kenntniß gebracht wurden,

was nach der Natur der Verhältnisse schr begreiflich ist, und laß
sie gebührend geahncet worden, so ist damit die erfahrungsgemäße

Thatsache nicht widerlegt, daß während dcê Berichtsjahre«, wie

vorher und nachher, dic Behandlung der Rekruten und Soldaten,
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wie fte Iljnen feiten« efnjetner Snfiruftoren unb Sruppenofpjfere

ju Sfcetl geworben, immer nod) ju Sluafefcungen SBeranlaffung

bietet unb jit mefcr Slufpdjt mafjnt. ©fe mflitärffaje ©(«jfptfn
an pdj, namentlid) aber in SBerüdpdjtlgung ber furjen ©ienPjeit,

formt aDerbfng« fategortfaj, bap ble militärifdjen ©rjlefccr unb

SBorgefefcten mit ©mft unb ©trcnge ju Sfficrfc gefccn; ber ©ob»

bat ficfct blcfe SRotfcwenbigfeit audj efn unb bettägt ftdj fn ber

SKegel nidjt barüber. Siber jwifdjen einer ernften, gemeffencn

©praaje unb »ertefcenben Slu«brüden, jwlfajen flrammer £ant.
fcabung ber Dtbnung unb flelnlidjet SBeratton (ft ein Unterfdjfeb,
ber ju oft nidjt fnnegefcalten wirb. SWan fodte nie »ergejfen,

bap unfere Sungmannfdjaft auefc fm SWflftäiftefbe bfe ©öfcne

eine« freien republffanlfcfcen Sante« umfapt, weldje barauf Sin«

fprud) fcaben, bef ffcrer perfönlidjen Sffiürbe unb ©fcre gefdjüfct

unb audj (n ffcten rctfgföfen ®efüfclen niajt »erlebt ju werben,

©le foUten nie oergeffen, tap bfe Uniform ber «Befleibung bfe

Ungleidjljeit ber ©fcaraftere, be« ©eifte« unb ber ®emütfc«anfage

ntctjt auffcebt unb bap efn rofce« SIBort, wefdje« »on bem ©fnen

mit ©leldjgültfgfcft fclngenommen werten fann, »fcle Slnbcre tief

»erleben unb nadjfcaltlg fcfcäblidj wirfen fann. ©le 3"flruftorcn
foüten enblid) nie »ergejfen, bap Ifcr Son ben SRefruten unb ber

Sruppe gegenüber fefcr oft beftimmenb auf benjenigen ber Srup»

penofffjfere einwirft unb fctnwiebet leidjt mapgebenb wirb für ble

Haltung ber Unteroffijiere, wetdje je länger je mefcr jut Snfiruf
tion SBerwenbung pnben. Sffienn ble Äommifpon Pcfc erlaubt fcat,

auf bfefen immer nodj etwa« bunfefn SfSunft fn unfetem mtlftä«

tifdjen Unterridjt«wcfen aufmerffam ju madjen, fo glaubt fte ba«

mft unferer Sffiefcrfraft fefnen ©djaben anjutfcun, fonbern e« im
Sntereffe berfelben getfcan ju fcaben. Sffia« unferet mllliätffdjen
SWflijarmee »ermöge bet Drganlfatlon unb furjen ©lenPjeit
gegenüber ben Pefienben Jpceren abgefct, ba« fann unb foH für
ben ©rnftfatl erfeljt wetben burdj bie Siebe be« fdjweijetifdjen
Sffiefcrmanne« ju feiner SIBaffe unb tie mutfcoolte Jpfngebuttg für
fein SBatertanb. ©tefe beiben wiefctigen gaftoren unferer Sffiefcr«

fraft foH man fcegcn unb pflegen unb bafür forgen, bap bet junge

©olbat, ber mit ©tolj unb greuce in ben SWflttäruntettfdjt cfn<

rüdt, ble Äafetne niajt mft SWipitfmmung »ertäpt.

5. SBerfudje jur SBerbefferung bc« Ätf?g«matetial«. ©er ®c«

fdjäft«betfd)t bc« -Bunbe«ratfcc« referirt über bi; '«Berfudje mit bem

SRublngewefcr, wetdje in einer Dfpjferafdjufe »orgenommen wur«
ten. ©« ip burdjau« fn ber Orbnung, bap bfe SWIUtäroerwaf«

tung für alle gortfdjritte unb «Berbefferungen, bfe auf bem ®e»

biete ter Sffiaffentedmif gemadjt werben, efn offene« Sluge befcäft,

unb »on biefem ©tanbpunfte au« fcat ble Äommifpon gegen blc

fraglicfcen SBerfudje nfdjt« er.juwenben. SWtt wafcrer SBerufcigung

aber entnimmt fte bem «Berlcfcte, bap unfer SBetterlffijPetn nodj

Immer al« unübertroffen ju betradjten fp unb bap man, abgefefjen

»on einigen wünfdjbaren ftefnen SBerbefferungen, nfdjt baran benft.

ba« «Bettertfgewefcr burd) ein anbere« ©ijPeut ju erfejäen. @« fcatte

bfe« SWidionen »on SluSgaben im ®efo!ge, unb wenn ba« ©djmfl«

jeroott audj grope Opfer für feine Sffiefcrfraft niajt fdjeut, fo

ljaben bod) Jene in gröperem SKapftabe »orgenommenen «ffiaden»

Pabter SBerfudje (n ber öffentlidjen SWelnung einige SBeforgnlffe

erregt, unb e« Ip gut — bie Äommifpon bejwedt bie« —, bap

tiefe burefc ben »orllegenben «Beridjt jetPreut werben.

6. «Befonbere -Bemcrfungen. ©er Äommifftonätieridjt be«

©tänberatfce« wirft ble grage auf, ob e« nidjt angejeigt fei, ba«

©ufbcnforp« ben ©ragonern efnjuocrfefben. ©fe Äommifpon ip
audj ber SWelnung, bap, fofern bfe ®ufben fefne nüfcUdjere SBer«

wenbung pnben fönnten, al« ben fcöfjeren Stab«ofpjleren al«

©fcrengelefte ju bleuen, bann bamit aufgeräumt werben fodte.

Slbcr ba« ®ulbenforp« fcat efne ganj anbere, emPere Swcdbe»

Pfmmung, nämlld) »ornefcmlfdj für ben wldjtigcn SRtfognoijjIrung««

bienp »erwenbet ju werben. SDa man nun fn jüngPer 3eit ba«

mft begonnen fcat, bfe SnPruftion ber ©uiben fn etn anbere"«,

jenem 3wed ent|predjenbe« ©eleffc ju bringen, fo liegt fein ffirunb
mefcr »or, efne Slenberung ber gefe(=,lldj aufgePeUten Organifation
anjupreben. Sffia« ble »on ber pänbcrätfclicfcen Äommifpon au««

gefprodjene SBefcauptung anbelangt, bap ble ©Iäjiplin ber ®u(bcn

»Ielfadj nfdjt beftieblgt, fo ip ber fcferfeftfgen Äommifpon nidjt

befannt, bap bie ©uften pdj mefcr at« anbere Äorp« gegen ble

©i«jfplfn »erfünbfgcn. «Berelnjelte 3lu«fcfcveftungen fommen bet

aden SBaffen »or, unb bap bfe«fad« ble ®ulben feiner SBegünPl«

gung tfccflfcaftig wetben, bafüt bürgt fdjon ble SPerfon be« gegen«

wärtlgen Dberfnpruftor«. (SBunb.)

— äUtlÜärtoefen. »31« 8lu8fccbung«ofpjfere, bejlefcungjweife
at« ®ted»ertreter betfelben Pnb für ble SRcfrutirung pro 1886

bejeidjnet worben:
I. ©ioiponäfrei«: £err Dberp»S8rlgabier be ßocattlv in ©t.

SWaurfce; .Sperr Dberplleutenant ©a»fb (n ßorre»on.

II. $>f»fpon«fref«: £crr SWajor Same« SRoulet fn ©t. SBlaffe;

Jperr Dberptteutenant be SRctjnotb In greiburg.

III. ©l»ipon«frcf«: Jperr DberPIfeutenant Sffieber fn -Bern;
Jperr SWajot ©jget fn Sein.

IV. ©f»fPon«ftef«: §etr Dberplleutenant ©egeffer fn Sujern;
#err DberPIfeutenant SWäglf in ÜB(ebl'«badj.

V. ©i»(pon«frel«: §err Dberftlfeutenant SBalblnget fn «Baben;

Jpett Dberftlfeutenant SRfngfer fn 3oPngen.

VI. ©f»fpon«fref«: £eti Dberpbrfgabier SBfuntfdjIf fn Sürfdj ;

§crr DberPIfeutenant «Baltenfdjwefter fn 3ürldj.
VII. ©f»ipon«frei«: Jpett Dbcrft«!Brfgab(er SBerlfnger fn ©an«

ter«weft; «Sperr Dberftlfeutenant ©djtatter fn ©t. ®aden.

VIII. ©f»fpon«fref«: Jperr Dberp.SBrfgabiet Slrnolb tn Stltorf;
SBafat.

— (Sie SRefrutenfdjule 3fr. 1 ber IV. Stuiftoit) würbe

©amPag ben 27. 3"nt »on §crrn Dberp. ©ioifionär Äünjlt
infpijfrt unb unternaljm ©onntag ben 28. Wadjmfttag« einen

SReffematfdj naaj ©tan«, bejog bann Äantonnemente fn SIBtjl. —
SWontag (ben 29.) fanb efne ©efedjtäübung über Äern«

nad) ©amen ftatt. Slm 30. (©fenftag) ®cfcdjt«ü6ung gegen

Sllpnad), bann SRüdfefcr nad) Sujern. SWfttwodj ben 1. Suli
fanb bfe ©ntlaffung ftatt.

— (2>er AuSmcufd) ber SHefmtenfajitte SWr. 1 ber vi.
StÖtfton) ging ©am«tag ben 20. Sunt pet SBafcn »on 3ür(dj
nadj ©cfcwerjenbadj unb »on ba mit SWanöoer gegen einen mit
gafcnen matffrten geinb nadj Sffiejjlfon. ©onntag ben 21. würbe
6 Ufcr früfc aufgebrodjen, ber SWarfdj gtng »on Sffiejjlfon übet

SBärentfdjwnl unb SBauma nadj Surbentfcal. ©« würbe bfefen

Sag mit 3 Äompagnien gegen efne tnanöoifrt. ©rftere (bet

SBerlfcefblger) bejog efne »ottfceilfcafte ©tedung »ot «Bätentfdjwnt;
nad) ber ®efed)t«ü6ung würbe fn »otgenanntem Drte efn furjer
SRaft gemadjt. Sftadjfcer gortfefcung ber Uebung. ©et SBcrtfcel»

biger befehle bie «§öfcen redjt« unb tfnl« »ot bem ©eptee »on

SWübSbadj. ©8 gab efn fdjöne« ®efedjl«bf!b. ©et SWtttag«raft

fanb fn SBauma ftatt. — SJtadjfcer SReffematfdj burd) ba« Söptfcat

nad) Sutber.tfcal. — Jpier gute Slufnafcme unb Unterfunft. —
SWontag ben 21. würbe ba« SBatafdon im SRüdjug angenommen,
eine Äompagnie fcatte gegen ba«felbe bie Dffenpoe ju ergreifen
unb ben SRüdjug ju bcuiirufcfgen. ©te SBewegung ging über

Sffiltbbetg, fciet bejog ba« SBataidon eine »ottfceilfcafte ©tedung
unb würbe fn biefer angegriffen, ©päter nafcm ba« SBataidon

efne neue S8ertfcelblgung«ftedung fcln'et einem tiefen SRaofn bet

ber -Bläftmüfcte ein. ©et Stngtetfer begnügte pdj, bie gront ju
befdjäftigen unb fuajte bie ©tedung fn ber linfen glanfe ju um»

gefcen. — Slnnaljme einer neuen ©tedung »or SRufpfon war burd)
ben ©tanb ber Äutturen »erfcinbert. — ©er SWIttag«raP be«

Stngrelfer« fanb tn SRufpfon, bet be« SBettfcelblget« fn gefcraltorf

ftatt. SRadjfcer SReffemarfcb be« »erefnlgten SRefrufenbataidon« naefc

©cfcwerjtnbact). SBon fcfer ging e« per SBafcn nadj Sürid). Sin«

fünft bafclbp um 6 Ufcr. — ©er 3lu«marfaj war buraj ba«

SIBetter begünplgt, füfcte Sffiltterung erleldjterte ben SWarfdj; bie

©ewittenegen fanben nut wäfcrenb bet SRadjt ftatt.

— (SZBegen unjuretojentien Srebite.?) »erfügte bfe efb«

genöfpfdje Dbermftitärbefcörbe, wfe bfe Settungen berfefcten, c«

fefen ble biefe« Safcr auSgcfcobencn SfSarftrainrefruten efnjetner
Äantone erP näcfcftc« Safcr jur SRefrutenfdjule efnjuberufcn.

— (2)te «Sentralfdjule HI) fanb bfefe« Safcr (n ®enf ftatt.
©fc tljeldiefcmenben SWajore pnb »on bem Äur« fefcr befrlcblgt.
©te loben ba« gute ©fnsernefcmcn mft ben 3nfttuftfon«ofPjferen.

- 222 —
wie sie ihnen seitens einzelner Jnstruktoren und Truxpenofsiziere

zu Theil geworden, immer noch zu Aussetzungen Veranlassung
bietet und zu mehr Aufsicht mahnt. Die militärische Disziplin
an sich, namentlich aber in Berücksichtigung der kurzen Dienstzeit,

forcer! allerdings kategorisch, daß die militärischen Erzieher und

Vorgesetzten mit Ernst und Strenge zu Werke gehen; der Soldat

sieht diese Nothwendigkett auch etn und beklagt sich in der

Regel ntcht darüber. Aber zwischen etncr ernsten, gemessenen

Sprache und verletzenden Ausdrücken, zwischen strammer
Handhabung der Ordnung und kleinlicher Vexation tst ein Unterschied,

der zu oft nicht Innegehalten wird. Man sollte nie »ergessen,

daß unsere Jungmannschaft auch im Mtlitärkleide dte Söhne
cines freien republikanischen Landes umfaßt, welche darauf
Anspruch haben, bct ihrcr persönlichen Würde und Ehre geschützt

uud auch in ihren religiösen Gefühlen nicht verletzt zu «erden.
Sie sollten nie vergessen, daß die Uniform der Bekleidung die

Ungleichheit der Charaktere, des Geistes und der Gemüthsanlage

nicht aufhebt nnd daß ein rohes Wort, welches »on dcm Einen

mit Gleichgültigkeit hingenommen werden kann, viele Andere tief
verletzen und nachhaltig schädlich wirken kann. Die Jnstruktoren

sollten endlich nie »ergessen, daß ihr Ton den Rekruten und der

Truppe gegenüber sehr oft bestimmend auf denjenigen der Trup-
perwsfiztere einwirkt und hinmiedcr leicht maßgebend wird für die

Haltung der Unteroffiziere, wclche je länger je mehr zur Jnstruk
tion Verwendung sinken. Wenn die Kommission sich erlaubt hat,

auf diese» immer noch etwas dunkeln Punkt in unserem militärischen

UnterrichtSwcsen aufmerksam zu machen, so glaubt sie

damit unserer Wehrkraft keinen Schaden anzuthun, sondern c« tm

Interesse derselben gethan zu haben. Was unsercr militärischen

Milizarmee vermöge der Organisation und kurzen Dienstzeit
gegenüber den stehenden Heeren abgeht, das kann und soll für
den Ernstfall ersetzt werden durch die Liebe des schweizerischen

Wehrmannes zu scincr Waffe und die muthvolle Hingebung für
sein Vaterland. Dtese beiden wichtigen Faktoren unserer Wehrkraft

soll man hegen und pflegen und dafür sorgen, daß der junge

Soldat, der mlt Stolz und Freude tn den Mtlitärunterricht
einrückt, die Kaserne nicht mit Mißstimmung verläßt.

5. Versuche zur Verbesserung des Kriegsmaterials. Der
Geschäftsbericht dcs BundeSrathcS referirt über die Vecsuchc mit dem

Nubingewehr, welche tn ciner Offiziersschule vorgenommen wurden.

ES ist durchaus in der Ordnung, daß die Militärverwaltung

für alle Fortschritte und Verbesserungen, die auf dem

Gebiete dcr Waffcntcchntk gemacht werden, ein offenes Auge behält,

und »on diesem Standpunkte aus hat die Kommission gegen die

fraglichen Versuche nichts einzuwenden. Mit wahrer Beruhigung
aber entnimmt sie dem Berichte, daß unser Vetterltsystem noch

immer als unübertroffen zu betrachten tst und daß man, abgesehen

»on einigen wünschbaren kleinen Verbesserungen, nicht daran denkt,

das Vetierligewehr durch ein andere« System zu ersetzen. Es hätte

dies Millionen »on Ausgaben im Gefolge, und wenn das Schmei-

zcrvolk auch große Opfer für seine Wehrkraft nicht scheut, so

haben doch jene in größerem Maßstabe vorgenommenen Wallen»

stadter Versuche in der öffentlichen Meinung einige Besorgnisse

erregt, und es tst gut — die Kommission bezweckt dic« —, daß

dicse durch den vorliegenden Bericht zerstreut werden.

6. Besondere Bemerkungen. Der KommissionSbericht des

StänderathcS wirft die Frage auf, ob es nicht angezeigt sei, das

GuidenkorpS dcn Dragonern einzuvcrlciben. Die Kommission ist

auch der Meinung, daß, sofern die Guiden keine nützlichere

Verwendung finden könnten, al« dcn höheren Stabsoffizieren al«

Ehrengelette zu dienen, dann damit aufgeräumt werden solltc.

Abcr daS GuidenkorpS hat eine ganz andere, ernstere

Zweckbestimmung, nämlich vornehmlich für den wichtigen RekognoszirungS-

dicnst verwendet zu wcrdcn. Da man nun tn jüngster Zeit
damit begonnen hat, dte Instruktion dcr Guiditi in ein anderiê,

jencm Zweck entsprechendes Geleise zu bringen, so liegt kein Grund

mehr vor, eine Aenderung der gesetzlich aufgestellten Organisation
anzustreben. Was die von der ständcräthltchen Kommission

ausgesprochene Behauptung anbelangt, daß die Disziplin der Guiden

vielfach ntcht befriedigt, so ist der hterseittgen Kommission nicht

bckannt, daß dte Gülten sich mehr als andere Korps gegen die

Disziplin versündigen. Vereinzelte Ausschreitungen kommen bct

allen Waffen vor, und daß diesfalls die Guiden keiner Begünstigung

theilhaftig werden, dafür bürgt schon die Person des

gegenwärtigen Oberinstruktors. (Bund.)

— Mllitiirwesen. Al« Aushcbung-offiziere, beziehungsweise

als Stellvertreter derselben sind für die Rekrutirung pro 1886

bezeichnet worden:
I. Divisionskrei«: Herr Oberst-Brigadter de Cocatrir in St.

Maurice; Herr Oberstlieutenant David in Correvo».

II. Divisionskrei« : Hcrr Major James Roulet in St. Aloise;
Herr Oberstlieutenant de Reynold in Freiburg.

III. Divisionskrei«: Hcrr Oberstlieutcnant Weber in Bern;
Herr Major Egger tn Bern.

IV. DtvtsionSkret« : Herr Oberstlieutenant Segesser in Luzern;

Herr Oberstlieutenant MZgli in Wiedl'êbach.

V. Divisionskrei«: Herr Oberstlieutenant Baldtnger in Baden;

Herr Oberstlieutenant Ringicr in Zosingen.

VI. Dtvisionskreis: Hcrr Oberstbrtgadier Bluntschli in Zürich;
Herr Oberstlieutenant Baltenschweiler in Zürich.

VII. Divisionskrei«: Herr Obcrst-Brigadicr Berttnger in Gem-

terswetl; Herr Oberstlieutenant Schlatter in St. Gallen.

VIII. Divisionskrei«: Herr Oberst-Brigadter Arnold tn Altorf;
Vakat.

— (Die Rekrutenschule Nr. 1 der iv. Division) wurde

Samstag den 27. Juni »on Herrn Oberst, Divisionär Künzli
inspizirt und unternahm Sonntag den 28. Nachmittags einen

Reisemarsch nach Stan«, bezog dann Kantonnemente in Wyl. —
Montag (den 29.) fand eine Gefechtsübung über Kerns

nach Sarncn statt. Am 3d. (Dienstag) Gefechtsübung gegen

Alpnach, dann Rückkehr nach Luzern. Mittwoch den 1. Juli
fand die Entlassung statt.

— (Der Ausmarsch der Relruteuschule Nr. 1 der vi.
Division) ging SamStag den 20. Junt per Bahn «on Zürich
nach Schwerzenbach und »on da mit Manöver gegen einen mit
Fahnen markirtcn Feind nach Wetzikon. Sonntag den 21. wurde
6 Uhr früh aufgebrochen, der Marsch ging »on Wetzikon über

Bärentschwyl und Baum« nach Turbenthal. ES wurde diesen

Tag mit 3 Kompagnien gegen eine manöviirt. Erstere (der

Vertheidiger) bezog eine »ortheilhafte Stellung »or Bärentschwyl;
nach der Gefechtsübung wurde in vorgenanntem Orte ein kurzer

Rast gemacht. Nachher Fortsetzung der Uebung. Der Vertheidiger

besetzte die Höhen rechts und links vor dem Defilee »on

MüdSbach. Es gab ein schönes Gefechisbild. Der MtttagSrast
fand tn Baum« statt. — Nachher Neisemarsch durch da« Tößthal
nach Turbenthal. — Hier gute Aufnahme und Unterkunft. —
Montag dcn 21. wurdc das Bataillon im Rückzug angenommen,
eine Kompagnie hatte gegen dasselbe die Offensive zu ergreifen
und den Rückzug zu beunruhigen. Die Bewegung ging über

Wildberg, hier bezog das Bataillon eine »ortheilhafte Stellung
und wurde in dieser angegriffen. Später nahm das Bataillon
eine neue Vertheidigungsstellung hin'er cincni tiefen Ravtn bet

dcr Bläsimühle ein. Der Angreifer begnügte sich, die Front zu

beschäftigen und suchte die Stellung tn der linken Flanke zu

umgehen. — Annahme einer neuen Stellung vor Russikon war durch

dcn Stand der Kulturen »erhindert. — Der Mittagsrast des

Angreifers fand in Russikon, der dcê Vertheidigers in Fehraltvrf
statt. Nachher Reisemarsch des »ereiniglen Rekrutenbataillon« nach

Schwerzenbach. Vvn hier ging eê per Bahn nach Zürich.
Ankunft daselbst um 6 Uhr. — Der Ausmarsch war durch da«

Wetter begünstigt, kühle Witterung erleichterte den Marsch; dic

Gewitterregen fanden nur während der Nacht statt.

— (Wegen unzureichenden Kredites) »erfügte die

eidgenössische Obermtlitärbehörde, wie die Zeitungen berichten, e«

seien die diese« Jahr auSgchvbencn Parktrainrekruten einzelner

Kantone erst nächstes Jahr zur Rckrutenschule einzuberufen.

— (Die Zentralschule III) fand dieses Jahr in Genf statt.

Dic iheilnehmcnden Majore sind von dcm Kurs sehr befriedigt.

Sie loben das gute Einvernehmen mit den JnstruktionSofsizieren.
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SBef bem Unterridjt würbe audj bfe neue SRegiment«» unb -Beigabe«

fdjule befprodjen. ©er ©ntwurf fanb nfdjt ungetfceiften SBeffad.

SDer Sluämatfdj ging nadj SR<jon«Sf»Sre«(5offona» unb »on ba

jurüd nad) Si»Jre, tann nad) ©t. ®eorge. ©it ©ntlajfung fanb

ftatt fn SRode, ber Äur« bauerte 21 Sage, ©fcfe Sett wfrb

»on ben Sfccftnefcmern al« genügenb eradjtet. Sldgemein madjte

ftdj ble Slnfidjt geltenb, bap ©enf öfter at« Sffiaffenplafe benufet

werben fodte.

— (2ani)e§üertijetbtfjunfl.) Sffife man un8 mfttfceilt, wirb
in ben nädjften Sagen bei Dred güptl & ©o. bet jwelte Sljeil
ber „©djwelj fm Ärieg8fad* bfe Sßreffe »erlaffen. ©er SBerfaffer

fod fn betfelben einen »odPänbigen Sanbe«»crtfccfbfgung8<Dtganf«

fatlon«ptan entwerfen, bet fnfofetn »on fcofcem adgemefnem

Sntereffe fei, al« er ebenfatf« ben Sanbffurm glfebere unb bem«

felben an $anb eine« SBefjplcle« (mit Äarte) fefne beftimmte

Slufgabe In ber SanbeSoertfceibfgung juweffe.
SBir madjen bei biefer ®clegenfceit audj auf ble unlängft in

biefem Statte erfdjtenenen Sluffäfee „©tubien übet ble grage

bet 8anbe«»crlfcelbfgung" »on (5ato ju SBcrgtc(cfc«ftubfen auf»

merffant.

— (Slntrag auf fierfteHiutg oon ©petfelofalttäteu itt ber

äürajer Safeme.j 3m jürcfccrtfdjen Äanton«ratfc fteüte Jperr

D. Slunter eine SWotfon, betreff ©rPcdung »on ©peljetofatftäten
in ber Äaferne für ble Unterofpjiere unb ©oitaten. Sern fp
fn foldjer ©rPeOung bereit« »orauSgegangen, fo bap bie ©olbaten
unb UnferofPjfere bafetbp nidjt Äaffee, ©uppe tc. fn ben »on

unangenefcmen ©ünften gefdjwängerten ©djlafjlmmetri unb au«

bet ®amede effen muffen; nfrgenb« wirb bem ©olbaten juge»
mutfcet, audj fn gtieben«jeiten pdj an ba« tm Äriege gebräuefc»

lidje Äodjgejdjltr ju fcatten. ©er jürcfcerffaje ©olbat fcat fetn

anftänbfge8 Sofat unb fein anftänbfge« ©efdjirr, fein SWafcl einju»
nefcmen, bafcer gefct et Heber in'« aBtrtfcäfcau«. Sn bemfelben

Sotat, wo ble ©cfclafftätte ftdj befinbet, wo bfe gebrauefcten Äfel«

oung«püde jc. getrodnet werben, foü bet ©olbat effen. ©Ic ®amede

fn bet angewtefenen Seit orbentlfdj ju tefntgen, Iff unmöglidj.
Sllfo fdjoffe man fcfcr ©rleldjterung unb ©ntgcgenfommcn, efn

befonbere« ©peffelofal unb für griebenSiclten ba« nötfclge @p«

gefdjftr. ©ie Äopen werben für ben Äanton nidjt unetfdjwlng«
lidj fein. ©le SWotfon iff tem SRegierung«ratfce ju Seriajt
unb Slnttag überisiefen worben. Jperr Äantonäratfc SBtumer fcat

pd) burdj ©teden feiner SWotfon etn SBerbienft für ble Sffiefcr»

mannet bei VI. ©tsffton erworben.

— (Sie bofettanbfäjafttiaje .OTttitä'rgefellfajaft) fcat am
31. SWat, trofe anfänglidj ungünptget SBfttetung, bte angefefete

SRefogno«jfrung in ber ©egenb »on Dberborf«SRefgofb«wft«Srefewll

burcfcgcfüfcrt. ©8 fanben ftd) baju jirfa 30 Sfceltnefcmcr ein,
bie mit bem erpen „Sffialbenburger" um 8. 25 fn SRfeberborf

eintrafen. Sn gleidjer Sffietfe wfe bei ber lefeten SRefogno«jfrung
»om 2. SRo»ember 1884 würben 2 ©etafdjemente, ein ©üb»
unb efn SRorbforp« barpedenb, gebilbet. ©ie Uebung fdjfop pd)

an bfe »orerroäfcnte an mit bet neuen ©uppeption:

„©et Slngtiff bc« SRorbforp« auf bte Jpaucnpeinpäffe ift mip«
lungen ; ba« SRorbbclafcfcement, weldje« gegen ten obern Jpauen»

Pein operirte, würbe nadj emppnbtidjen SBerluPen genötfclgt, Paj

gegen SfebertSwIl unb Sittcrtcn jurüdjujfefcoi. ©fe ©rmütung
ber Sruppen unt bfe fcerefnbrcdjenbc SRaajt »erfcfnterten eine

wettere SBerfotgung. Selbe Sfcelle pdjerten ftdj burd) ©tfcdjt«»
»orpoften."

©ie beiben Slbtfceifungen begaben pd) an bfe Slrbeit jur
Söfung ber an pe geftedten Slufgaben. SBon »erfdjfebenen ©eften
würben bfe «ipöfccn „SBtl", „Söfcren", „93orbcrfetb" tc. erttommen
unb tfe Slnorbnungen jur ©fdjerung, Sßertfcclbigung unb jum
Slngrtff befprodjen. Stuf tem „SBorterfclb* war fobann SRenbej«

»ou« befber Slbtfceifungen jur fceflfamen Äritif; bann ging«
bergab nad) SRcigolb«wll, adroo fofort nadj Slnfunft, um 1 Ufcr

SWittag«, ein einfadje« aber »ortrefflidjc« ©jfen in ber „©oi.ne"
eingenommen würbe, ©er SBräftbent ber SDtllftärgefeafdjaft, Jpr.

Dbcrfttt. Oberer, wie« auf bfe SRüfelidjfelt ber ftattgcfcabtcn SRe»

fogno«jlrung fctn unt forberte bi«. Slnwefenben auf, feben Slnlap

ju berüfeen, um ba« militärifdje «Btffcn auJbitbcn ju tonnen.

-#r. @tab«major ©ufewiffer unlerftüfete bie Sffiorte be« SBor«

rebner« unb »erranfte bem «Borftanb bte Stnorbnung foldjer

Uebungen.

Um 3 Ufcr war Slbntarfcfc »on SRclgotbJwfl unb jwar über bie

„©icfcen", 3iefcn, Subenborf in« Sat; fcler nodj ein gemütfc«

llcfcc« ©tünbdjen, bann per SBafcn SteRat ju. — SWft SluSnafcme

efne« unwldfommenen „,J}Iatfdj"«SRegenS wäfcrenb ber SePeigung

ber £öfcen fcatte pd) ba« Sffietter gut gefcatten unb war jum
SWarfcfcfren fefcr günftfg. (SBafetfanbfdj. 3lg.)

— (f Artifferie«sroajor SJBnltljer fünertnabelt, ein be«

liebter unb tüdjtiger Dfpjier, audj weitem Ätcifen befannt, ip
am 22. Sanf in Senjburg tm Slttet »on 38 Safcren geftotben.

— ((Sine ^ufammenlunft ber Dffijiere ber friiljew
neapotitonifdjen -EdjtoeijersfRegimenter) fanb am 19. unb

20. Sunt in Sern ftatt. Slnlap fcleju gab ber 25. ®ebenftag

ber SRüdfefcr tn ba« SBatcrlanb. ©amaf« betrug bfe Safcl ber

Dfpjiere gegen 500, jefet weffen nodj 150 über ber ©rbe; »on

bfefen fcatte pdj bte Jpälfte ju ber Sufammenfunft eingefunten.

SBon ben früfcern ©eneralen waren anwefenb: ter fcodjbctagte

Jpr. ©eneral »on Sffiijttenbadj unb ®enerat »on ©djumadjer.

Dberpe unb Dberplleutenant« fefclten. Swei SWajore waren an«

wefent. ©er SReft waren Jpauptleute, Ober« unb Unterlieutenant«

©ie meiften Sfceltnefcmer an ter ®ebenffeler fcatten graue .{paare,

©le 3üngpen jäfcltcn 45 Safcre.

©Ic Dfpjiere »ertfceftten pcfc auf bfe Äantone Sern, Sujern,

Uri, ©ajwrjj unb Unterwalben; ©olotfcurn, gtetburg unb ©rau«

bünben.

gür ben 19. Sunt war efn Slbenbeffen mit obligaten SWacca«

tonf Im Äaffno attangirt.

Slm 20. fanb ein SlutSflug naaj SWünpngcn Patt, ©ort wurte

ba« SWIttageffen fn fdjön beforirtem ©aale eingenommen, ©er

erffe Soaft würbe wie immer bem SBatettanbe batgebraefct. Slud)

unter fremben gafcnen fcaben bfe ©djwcfjcr ble Siebe ju tem«

felben ftet« fcodjgefcalten. — ©fe übtigen Soafte galten ten

früfcern ÄorpScfcef« unb Äameraben. ®encrat »on ©djumadjer
»erla« bfe Scgrüpung«telcgramme bc« Äönfg« unb ber föniglidjen

gamilie.

Slm ©djlup ber Serfammlung würbe ber Sffiunfdj auägefprodjen,

In 5 Safcren wfeber jufammenjufommcn.
Serfcanbtungcn fanben fefne ftatt, ba e« nfdjt« ju »erfcantcln

gab; e« würben bafcer audj feine Sefdjlüffe gefapt.

©le ganje Sufammenfunft war nur burdj ben Sffiunfdj alter

ÄriegSfamerabcn, ftcfc nadj einem Stertelfafcrfcuntcrt wieberjufefcen

unb pdj an längftoergangene Seiten ju erinnern, fcerbefgefüfcrt

wotben.

% n 8 l o tt D.

SBctbern. (SB c r f u aj c m 11 SS e t o et p e b.) SBie e« fcetpt,

fott ta« Selocipcb »erfucfc«wc(fe jum mttftärlfdjen ©fenfte »er«

wenbet werben. SBie bie „©übteutfefcc Spreffe" »ernimmt, fft an

bfe Snfanterieregimentcr in SWüncfcen eine «Wfttfcellung ergangen,

naaj weldjer beabffdjtlgt Ift, te« Seloclpcbfafcren« funbige ©ol»

baten »erfuajJroelfe im Drbonnanjticnftc ju »erwenben. SDie

Senufeung bc« SBelocipeb« auf SRelal«linicn bürfte Jcbod) auf fefcr

fteilen ©treden unb auf ben buraj Sruppenburdjjügc fcfcr mit»

genommenen ©'rapen in einem gelbjuge oft reajt iduforifdj

wetben. 12.

granfteiaj. (©efäjüfebcpellung für ©erbten.)
©cm franjöpfdjcn DberP be Sänge, bem ÄonPrufteut bet

befannten SRtefetifancnc. ip fürjlfdj bfe Seftedung auf f ä m m t«

lidje neuen ©efdjüfee be« fetbifdjen -§ecre« er»

tfceilt worben. ©arüber fccrrfdjt In franjöpfdjcn militärifdjen Äreifen

beredjtlgtcr Sffieife grope greubc. ©te „SRiSp. frang.* frfcrcibt

barüber: „©r wirb 45 gelbbatterien »on 80 SWidfmetcr unb 6

©ebirgäbatterien tcSfclben Äaliber« ju liefern fcaben. ©iefc 306

©tüd mit ifcrem ganjen «Waterial pnt bfe jröpte SePcdung,

weldje fc efn ©taat im Sluälanbe gemadjt fcat. SWan entfdjlop
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Bet dem Unterricht wurde auch dte neue Regiments- und Brigadeschule

besprochen. Der Entwurf fand nicht ungetheilten Beifall.
Der AuSmarsch ging nach Nyon-Bière-Cossonay und »on da

zurück nach Bière, dann nach St. George. Die Entlassung fand

statt tn Rolle, der Kurs dauerte 21 Tage. Diese Zeit wird

»on den Theilnehmer« als genügend erachtet. Allgemein machte

sich die Ansicht geltend, daß Genf öfter als Waffenplatz benützt

werden sollte.

— (Landesvertheidigung.) Wie man UN« mittheilt, wird
in den nächsten Tagen bei Orell Füßlt <K Co. der zweite Theil
der „Schweiz im Kriegsfall' die Presse verlassen. Der Verfasser

soll in derselben einen vollständigen LandeSverthcidigungS-Organi-

sattonsxlan entwerfen, dcr insofern von hohem allgemeinem

Interesse sei, als er ebenfalls den Landsturm gliedere und

demselben an Hand eines Beispieles (mit Karte) setne bestimmte

Aufgabe in der Landesvertheidigung zuweise.

Wir machen bei dieser Gelegenheit auch auf dte unlängst in
diesem Blatte erschienenen Aufsätze „Studien über die Frage

der LandkSvcrthctdigung" »on Cato zu VcrglctchSstudien

aufmerksam.

— (Autrag auf Herstellung von Speiselolalitäteu iu der

Zürcher Kaserne.) Im zürcherischen Kantonsraih stellte Herr
O. Blumer eine Motion, betreff Erstellung »on SpeiselokalitZten
in der Kaserne für die Unterofsizierc und Soldaten. Bern tst

tn solcher Erstellung bereits vorausgegangen, so daß die Soldaten
und Unterofsizierc daselbst nicht Kaffee, Suppe «. in den von

unangenehmen Dünsten geschwängerten Schlafzimmern und aus

der Gamelle essen müssen; nirgends wird dem Soldaten zuge-

muthet, auch in FriedenSzciten sich an das im Kriege gebräuchliche

Kochgeschirr zu halten. Der zürcherische Soldat hat kein

anständiges Lokal und kein anständiges Geschirr, sein Mahl
einzunehmen, daher geht er lieber in'S Wirthshaus. In demselben

Lokal, wo die Schlafstätte sich befindet, wo die gebrauchten
Kleidungsstücke :c. getrocknet weiden, soll der Soldat essen. Die Gamelle

in der angewiesenen Zeit ordentlich zu reinige», ist unmöglich.
Also schaffe man hier Erleichterung und Entgegenkommen, ein

besonderes Speiselokal und für Frtedcnszeitcn das nöthige
Eßgeschirr. Die Kosten werden für den Kanton ntcht unerschwinglich

setn. Die Motion ist dem Regierungsrathe zu Bericht
und Antrag überwiesen worden. Herr KantvnSrath Blumer hat
sich durch Stellen setner Motion ein Verdienst für die
Wehrmänner der VI. Division erworben.

— (Die basellandschaftliche Militärgesellschaft) hat am
31. Mai, trotz anfänglich ungünstiger Witterung, dte angesetzte

Nekognoszirung in der Gegend »on Oberdorf-Reigoldêwil-Bretzwil
durchgeführt. Es fanden sich dazu zirka 30 Theilnehmer ein,
die mit dem ersten „Waldenburger" um 8. 2d tn Niederdorf
eintrafen. In gleicher Weise wte bei dcr letzten Nekognoszirung
»om 2. November 1881 wurden 2 Detasrhemente, ein Süd-
und ein NordkorpS darstellend, gebildet. Die Uebung schloß sich

an dic vorerwähnte an mtt dcr neuen Supposition:

„Dcr Angriff dcê NordkorpS auf die Haucnsteinpässe ist
mißlungen ; das Norddelaschement, welches gegen den obern Hauen»

stein operirte, wurde nach cmpsindlichen Verlusten genöthigt, sich

gegen LiedcrtSwil und Tittcrtcn zurückzuztehcn. Die Ermüdung
der Truppen und dic hereinbrechende Nacht »erhinderten eine

weitere Verfolgung. Beide Theile sicherten sich durch
Gefechtsvorposten."

Die beiden Abtheilungen begaben sich an die Arbelt zur
Lösung der an sie gestellten Aufgaben. Von verschiedenen Seiten
wurden die Höhen „Wil", „Löhren", „Vordcrfeld" ic. erklommen

und die Anordnungen zur Sicherung, Vertheidigung und zum
Angriff besprochen. Auf dem „Vorderfeld' war sodann Rendez.
vous beider Abtheilungen zur heilsamen Kritik; dann ging«
bergab nach ReigoldSwil, allmo sofort nach Ankunft, um 1 Ubr

Mittag«, cin einfaches aber vorirefflicheS Essen in der „So,,ne"
eingenommen wurde. Der Präsident der Mtlitärgesellschaft, Hr.
Oberstlt. Oberer, wies aus dic Nützlichkeit der stattgehabten

Nekognoszirung hin und forderte die Anwesenden auf, jeden Anlaß
zu benutzen, um das militärische Wissen auZbilden zu können.

Hr. Stabsmajor Gutzwiller unterstützte die Worte des

Vorredners und verdankte dem Vorstand dtc Anordnung solcher

Uebungcn.

Um 3 Uhr war Abmarsch »on ReigoldSwil und zwar über die

„Eichen", Ztefen, Bubendorf ins Bad; hier noch ein gemüthliches

Stündchen, dann per Bahn Liestal zu. — Mit Ausnahme

eines unwillkommenen „Platsch"-RegenS während der Besteigung

der Höhen hatte sich das Wetter gut gehalten und war zum

Marschiren sehr günstig. (Basellandsch. Ztg.)

— (-Z- Artillerie-Major Walther HUnerwadeN, ein

beliebter und tüchtiger Offizier, auch wettern Kreisen bekannt, ist

am 22, Junt in Lenzburg tm Alter von 38 Jahren gestorben.

— (Eine Zusammenkunft der Offiziere der frühern
neapolitanischen Schweizer-Regimenter) fand am 19. und

20. Juni tn Bern statt. Anlaß hiezu gab der 25. Gedenktag

der Rückkehr tn da« Vaterland. Damals betrug die Zahl dcr

Offiziere gegen 500, jetzt weilen noch 150 über der Erde; »on

diesen hatte sich die Hälfte zu der Zusammenkunft eingefunden.

Von den frühern Generalen waren anwesend: der hochbctagte

Hr. General von Wyttenbach und General von Schumacher.

Oberste und Oberstlieutenants fehlten. Zwei Majore waren

anwesend. Der Rest waren Hauptleute, Ober, und Unterlieutenants

Die meisten Theilnehmer an der Gedenkfeier hatten graue Haarc.

Die Jüngsten zählten 45 Jahre.

Die Offiziere »ertheilten sich auf die Kantone Bern, Luzern,

Uri, Schwyz und Unterwalden; Solothurn, Fieiburg und

Graubünden.

Für den lg. Juni war ein Abendessen mit obligaten Macca-

roni im Kasino arrangili.

Am 20. fand ein Auêfiug nach Münsingen statt. Dort wurde

daê Mittagessen in schön dekorirtem Saale eingenommen. Dcr

erste Toast wurde wie immer dcm Vaterlande dargebracht. Auch

unter fremden Fahnen haben die Schweizer die Liebe zu

demselben stet« hochgehalten. — Die übrigen Toaste galten den

frühern Korpschef« und Kameraden. General »on Schumacher

»erlas die BcgrüßungStelegramme de« Königs und der königlichen

Familie.

Am Schluß der Versammlung wurde der Wunsch ausgesprochen,

in 5 Jahren wieder zusammenzukommen.

Vcrhandlungcn fanden keine statt, da es nichts zu verhandeln

gab; es wurden daher auch keine Beschlüsse gefaßt.

Die ganze Zusammenkunft war nur durch den Wunsch alter

Kriegskameraden, sich nach einem Vierteljahrhundcrt wiederzusehen

und sich an längstvcrgangene Zeiten zu erinnern, herbeigeführt

worden.

Ausland.
Bayern. (V c r su ch c m t t V elo ci p ed.) Wic es heißt,

soll das Velocixcd »ersuchswetse zum militärischen Dienste

«erwendet werden. Wte die „Süddeutsche Presse" vernimmt, tst an

die Jnfanterieregimentcr in München eine Mittheilung ergangen,

nach welcher beabsichtigt ist, de« VelocipedfahrenS kundige

Soldaten «ersuchsmeisc tm OrdonnanzUcnstc zu »crwcndcn. Die

Benutzung dcê VctocipedS auf Relaislinien dürfte jedoch auf sehr

steilen Strecken und auf den durch Truxpendurchzügc sehr mtt-

genommenen S'raßcn in einem Feldzuge oft recht illusorisch

werden. 12.

Frankreich. (Geschützbestcllung sür Serbien.)
Dem französischen Oberst de Bange, dcm Konstrukteur der

bekannten Riesenkanonc, ist kürzlich die Bestellung auf sämmtliche

neuen Geschütze des serbischen Heere«

ertheilt worden. Darüber herrscht in französischcn militärischen Krciscn

berechtigter Weife große Freude. Die „Röp. frang." schreibt

darüber: „Er wird 4d Feldbattcricn »on 80 Millimeter und 6

Gebirgsbatterien desselben Kalibers zu liefern haben. Dicsc 306

Stück mit ihrem ganzen Material sind dic größte Bestellung,

wclche je ei» Staat im Auslande gemacht hat. Man entschloß
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